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Bei der Mühle Otelfingen blickt
man mit grosser Freude auf die
neue Saison.Natürlich stehen die
Veranstaltungen und die Künst-
lerinnen undKünstler imVorder-
grund. Mit der Zertifikatspflicht
könnennun aberauchwiederBe-
gegnungen stattfinden, wie Pa-
trice Gilly, künstlerischer Leiter
bei der Mühle, betont. DerApéro
vor der Veranstaltung, die Pause
und die Gespräche danach habe
man letzte Saison schmerzlich
vermisst.ObmandenBetriebwie
vor der Pandemie aufnehmen
will, also ohneMaskenpflicht und
mit vollem Saal, sei noch nicht
entschieden. Es stehe aber fest,
dass nicht nur die Gäste ein Zer-
tifikat haben müssen, sondern
auch alleMitarbeitenden und die
Künstlerinnen und Künstler, die
in der Mühle auftreten.

Indische Instrumente
als Schweizer Premiere
Als die neue Saison geplant und
das Programm gedruckt vor-
lag, hat die Mühle Otelfingen
ein Duo gebucht, das noch vor
dem eigentlichen Saisonstart im

MahlraumderhistorischenMüh-
le auftritt. Das Duo spielt klas-
sische Raga-Musik Indiens und
besteht aus Matyas Wolter mit
einer Surbahar, einer Langhals-
laute aus dem Norden Indiens,
und BalázsVirághmit einer Pak-
hawaj-Trommel. «Die Künstler
haben uns voll überzeugt. Weil
es ihr einziges Konzert in der
Schweiz ist, haben wir sie spon-
tan ins Programm aufgenom-
men», sagt Gilly. Damit habe

die Mühle eine neue Reihe ge-
schaffen, die sie Artiste en route
nennt, also Künstler unterwegs.
«Dawir lange imVoraus planen,
möchten wir mit der Reihe auf
spannende, spontane Angebote
reagieren können.»

Der eigentliche Auftakt zur
neuen Saisonmacht die Schwei-
zer Schriftstellerin Simone Lap-
pert mit einer Lesung aus ihrem
Roman «Der Sprung». Es ist die
erste der 17 Veranstaltungen in

der neuen Saison. «Eigentlich
wollten wir weniger Veranstal-
tungen als die 15 der vergange-
nen Saison ins Programm auf-
nehmen», räumt Gilly ein. Aber
es seien enorm viele Anfragen
von Künstlerinnen und Künstler
eingegangen, die in der Mühle
auftreten wollen.

Auch ein Schriftsteller aus
Otelfingenwird einenAuftritt im
historischen Gebäude im denk-
malgeschütztenOrtskern haben.
Marc Späni liest unter dem Ti-
tel Restposten unveröffentlichte
Kurzgeschichten, Romane, Hör-
spiele und Theaterszenen aus
den letzten zwanzig Jahren vor.
Es handelt sich dabei umeine Le-
sung und ein Live-Hörspiel, mit
musikalischer und visueller Un-
termalung.

Ebenfalls aus der Region, na-
mentlich aus Eglisau, ist der Jazz-
Musiker Yves Theiler. Der Pia-
nist spielt mit seinen langjähri-
gen Kollegen Luca Sisera, Bass,
und Lukas Mantel, Schlagzeug.
Das aktuelle Konzertprogramm
des Yves-Theiler-Trios trägt den
Namen «We», im Sinne von wir.

Für die Mühle Otelfingen sind
nebst lokalen Künstern auch Ko-
operationen mit Veranstaltern
aus der Region ein Anliegen, er-
klärt Gilly. So arbeite man mit
dem Kulturkreis Würenlos und
dem Bistro Philosophe in Diels-
dorf zusammen. Ein Anlass fin-
det gar inWürenlos statt: dasMu-
sikkabarett Nachsitzen von Pat-
ti Basler und Philippe Kuhn.

Neu führt die Mühle einen
Kulturstammtisch ein. Die Idee
brachte der Radiojournalist Eric
Facon auf, der auf Facebook
und Instagram über verschie-
dene Kulturthemen spricht. Fa-
cons Themen in der Mühle wer-
den Wandern und Fasten sein.
Dazu lädt er Gäste ein und wird
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer ins Gespräch einbezie-
hen. Der Kulturstammtisch fin-
det in der gemütlichen Stube der
Mühle statt.

Anna Bérard

Das ganze Programm der
Mühle Otelfingen ist unter
muehleotelfingen.ch abrufbar.

Mühle Otelfingen führt 17 Veranstaltungen im neuen Programm
Saison 2021/2022 Die Mühle Otelfingen hat ihr Programm erweitert.
In der neuen Saison führt die Veranstalterin erstmals einen Kulturstammtisch ein.

Das Programm der Mühle Otelfingen stellt die Kulturkommission
zusammen. Von links: Patrice Gilly, Susanne Franklin, Manuela
Schmid, Andrea Frey, Anne Battegay, Felix Althaus. Foto: PD

Flavio Zwahlen

Die Winklerinnen und Winkler
können eigentlich nur profitie-
ren:Mit ihrerTeilnahme amPro-
jekt «Ortsnetz» derElektrizitäts-
werke des Kantons Zürich (EKZ)
unterstützen sie einerseits die
Produktionvon ökologisch hoch-
wertigem Strom, der lokal pro-
duziert undverbrauchtwird.An-
dererseits können sie Kosten
sparen. So gehtman bei EKZ da-
von aus, dass ein Vierpersonen-
haushalt in einem Einfamilien-
hausmit einem Stromverbrauch
von 4500Kilowattstunden (kWh)
5 bis zu 15 Prozent seiner Strom-
kosten einsparen könnte.

Keine Einschränkungen
Im besten Fall wären also Ein-
sparungen bis 100 Franken pro
Jahrmöglich. Sogenannte Prosu-
mer – sie produzieren und kon-
sumieren gleichzeitig – können
doppelt profitieren, nämlich von
den beschriebenen Einsparun-
gen sowie von zusätzlichen Ein-
nahmen durch den Verkauf von
Fotovoltaikenergie.

Wie das Projekt «Ortsnetz»
funktioniert, lässt sich am ein-
fachsten an einem Beispiel auf-
zeigen. Herr Hauser hat eine So-
laranlage und produziert damit
mehrEnergie, als erverbrauchen
kann. Gleichzeitig möchte Frau
Meier den Strom lokal kaufen.
FrauMeierundHerrHauser, bei-
de aus Winkel, können sich nun
freiwillig bei der EKZ-Online-
Handelsplattform anmelden.
NachderRegistrierungkannFrau
WinklerdenvonHerrnHauser lo-
kal produzierten Strom kaufen.

Zahlreiche Anmeldungen
Doch wieso wurde gerade Win-
kel als Pilotgemeinde für das
Projekt «Ortsnetz» gewählt? Da-
mit das Projekt erfolgreich um-
gesetzt werden könne, werde

sowohl aufseiten der Kunden
als auch aufseiten der EKZ die
modernste Infrastruktur benö-
tigt, lassen sich die Elektrizitäts-
werke zitieren. «Weil in Winkel
bereits alle Haushalte mit den
modernen Smart Meters ausge-
stattetwurden und die Trafosta-
tionen mit Glasfaseranschluss
ausgerüstet sind, erfüllt Winkel
diese Anforderung schon heu-
te. Hinzu kommt, dass in Win-
kel vergleichsweise viele Foto-
voltaikanlagen sowie zahlreiche
flexible Lasten (Boiler, Wärme-
pumpe oder Ladestation) vor-
handen sind.»

Nun geht es darum, dass sich so
vieleWinklerinnen undWinkler
für das Projekt anmelden wie
nur möglich. Die EKZ haben da-
her kürzlich eine Informations-
veranstaltung in der Gemeinde
durchgeführt. Gemeindeschrei-
ber Daniel Lehmann sagt: «Die
Einwohnerinnen undEinwohner
verfolgten die Präsentation der
EKZ-Vertreter im Breitisaal mit
grossem Interesse und stellten
im Anschluss diverse, teilwei-
se sehr fachspezifische Fragen.
Sowohl vor als auch nach dem
Anlass meldeten sich viele An-
wesende für eine Teilnahme an

diesem Vorhaben an.» Der Ge-
meinderat unterstütze das Pro-
jekt voll und ganz.

Start im Februar 2022
Die Frage, was passiert, sollten
sich im Verhältnis zu viele Ver-
käufer respektive zuviele Käufer
anmelden, beantwortet EKZ-Me-
diensprecherChristian Schwarz:
«Das Verhältnis muss nicht 1:1
sein, um das Projekt erfolgreich
durchführen zu können. Wenn
wir aber das Gefühl haben, dass
eine Gruppe sehr gross ist, kön-
nenwir gezielt umHaushalte aus
derkleinerenGruppewerbenund

so ein Gleichgewicht schaffen.»
Der lokale Stromhandel soll in
Winkel im Februar 2022 begin-
nen. DerAbschluss des Pilotpro-
jekts «Ortsnetz» ist für Oktober
2024 vorgesehen. Laut Schwarz
sei das Projekt so angelegt, dass
eineÜbertragung auf andere Ge-
meinden möglich sei.

Ziel des Projekts ist es, das
Stromnetz für denweiterenAus-
bau derdezentralen Stromerzeu-
gung und für den Ersatz fossiler
Energieträger (insbesondere in
den BereichenHeizung undMo-
bilität) fit zumachen. Zudemwill
man herausfinden, wie eine zu-

künftige verursachergerechte
Tarifierung gestaltet werden
muss, damit lokal produzierte
Energie möglichst lokal ver-
braucht wird. Die Resultate die-
nen als Grundlage, um die Ener-
giestrategie 2050 in der Schweiz
möglichst so voranzutreiben,
dass die Nachhaltigkeitsziele
umfassend und mit geringem
zusätzlichemAusbau im Strom-
netz erreicht werden.

Wer sich am Projekt «Ortsnetz»
beteiligen möchte, kann sich unter
https://www.ekz.ch/de/landing/
ortsnetz.html registrieren.

Strom ausWinkel fürWinkel
Teilnehmende profitieren finanziell Ziel des EKZ-Projekts «Ortsnetz» ist es, lokal produzierte Energie
aus Fotovoltaikanlagen lokal zu verbrauchen. Winkel dient dabei als Pilotgemeinde.

Die grösste Fotovoltaikanlage der Gemeinde Winkel befindet sich auf dem Postautodepot. Foto: Raisa Durandi
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